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£> a ê 01 ô §1 c i n Von Meinrad Lienert2

Slber als es bbUig bunfel getoorben

ïnar, fjatten fiel) bie bauern alfe babon
unb tjeimju gemactjt unb nur ber alte

jptrte ab ber Kleinljirjcgg uub [eine Sodj=

ter unb ifjr Kinb fjocften noef) bor bem

Ofen am langen Sifd).
SBir mollen jetst f)cintgcl)cu, ©rofj=

oater!"
©feid), ©ebbeli, gleid)" madjte ber

Sllte.

©efj," gebot ber SBirt feiner SOcagb,

mit bfiögcfdjroinbem Stugenjroinferu ge»

gen ben bläfitoifeltöni, geb, 93etb, unb

jeig beut braben SWaiteti bie roeifjen Ka»

ttindjen im ©djotof. ftbrer Stoei baben

3funge. Unb alle baben fie rote Stugen."

9tote Stugen?" rounberte bas @eb=

beli. @inb fie getoife unb be'ftg rat?"
fta, böllig," madjte ber SBirt, gel)

nur mit ber betfj! Su roirft bidj toun»
bern, SJcaiteli!"

Slber banad) geben mir geroifj uub

Ijeilig tjeim, gelt, ©toßbater?"

(Bs madjte ganj ernfte Stugen an ben
Sitten tjin.

fta, Sebpeli, ganj fidjer."
@o madjte fid) baê Kinb mit ber SÜtagb

aus ber Stube unb in ben ©djobf fjinaus.
ftetjt fjatte fid) aber granjbomini,

ber SBirt, ju feinen jmei testen ©äften
an ben Sifd) niebergelaffen unb aus ber

Siterffafdje, bte er unbeftellt felber roieber

gefüllt tjatte, ben beiben einfäjenfenb, re»
bete er: ftdj bin roillenê, Söni, bir mein
roeifje?! Stoß für eine geitlang ju
überloffen, obroofjl idj'ê jef^t, ba mein bub
mit bent gitdjëroten meg ift, tuoljl bram
eben fönnte." Ser bfäfiroifeltöni fab er»

freut mit fudjenben Sleuglein auf. fta/'
rebete ber SBirt toeiter, nun über unb
über aufbellen laffenb uub baê glorti
mit feinen btiefen böllig umfaffenb, ja,
tdj ließe midj am Ccnb baju berftetjen, bit
ben Sdjimmel jn bereb/cen, obfetjon er
mir fetner geit, als idj ibn ber Sßoft ab»

faufte, audj ntdjt umfonft jugefommen

ift, locnn idj mit beinern 9JcaitIi ba"
cr madjte eine fleine berlegentjeitsbaufe,
beut 9tad)t allein beimgeben fönnte. S3in

ja freifid) nicljt ber ftüngfte, aber alletoetl
nod) 9Jîannê genug unb baju SBittmcr.
Hub tdj toiff's frei befennen, bas glorli
fann'S mir. SBaê fagft bu baju, Söni?"

Ser Sitte lädjelte ein menig, fo bor fidj
bin, aber er fagte nidjtê.

Ser SBirt jebodj betradjtete mit an»

griffigen bilden bas ebenfaflê läcbelnbc,

ibn böllig rubig anfdjauenbe glorli. Stlê»

bann erbob er fid) unb gar geroidrtig nub
breit roie eine <2d)ü|enfdjeibe baftebenb,
fagte er: tteberlegt'ê miteinanber, über»

legt's! Stber eineê fage id) bir, Söni, id)

laffe mid) beim SBort nehmen, fjeifig unb
geroifj: SBenn idj mit bem glorli fjeirn
fann, ift ber @d)immel bein."

Sa mar er aud) fdjon jur SBirtêftube
fjinauê.

ftetjt fadjte baê glorli faut, furj auf.
(Scfjatt, fdjatt, biefer alte Studjmödjtidj!"

% Es gibt wohl Ahnliches,
aber nichts Besseres als Biomalz!

Wollen Sie sich einmal so richtig wohl und gesund fühlen, mit frischem, blühendem
Aussehen und klarem Geist, dann nehmen Sie Biomalz. Es kräftigt den ganzen Organismus,

reinigt das Bluf, reguliert die Verdauung und verschafft körperliches Wohlbefinden.

Nehmen Sie zu jedem Frühstück einen Esslöffel

JETZT
im

SOMMER
macht Ihnen sicher ein

KODAK
ungezählt viel Freude. Sie wissen
gar nicht was Sie alles in einem
solchen Sommer erlebten, wenn
Sie keine Photos gemacht haben.

Fr. 10.50
kostet der einfachste Apparat; Er
gibt aber schon ladellose Bilder.
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FILIALE IN RORSCHACH
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¦ùtm jungen tut, bem 2tltert tut
Grin @cf)öppchen gut oom J^albengut.
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Das Rößlein Von lVleinrgci i^ieneri2

Aber als es völlig dunkel geworden

war, hatten sich die Bauern alle davon
nnd heimzu gemacht und nur der alte
Hirte ab der Kleinhirzegg nnd seine Tochter

und ihr Kiud hockten nvch vor dem

Ofen am langen Tisch.

Wir wollen jetzt heimgehen,
Großvater!"

Gleich, Seppeli, gleich" machte der

Alte.

Geh," gebot der Wirt seiner Magd,
mit blitzgeschwindem Angenzwinkern
gegen den Bläsiwiseltöni, geh, Beth, und

;eig dem braven Maiteli die Weißen
Kaninchen im Schopf. Ihrer zwei haben

^uuge. Und alle haben sie rote Angcn."
Rote Augen?" wunderte das Seppeli.

Sind sie gcwiß und heilig rot?"
Ja, völlig," machte der Wirt, geh

nur mit der Beth! Du wirst dich Wundern,

Maiteli!"
Aber danach gehen wir gewiß und

heilig heim, gelt, Großvater?"

Es machte ganz ernste Augen an den

Alten hin.

Ja, Seppeli, ganz sicher."
So machte sich das Kind mit der Magd

aus der Stube und in den Schopf hinaus.
Jetzt hatte sich aber Franzdomini,

der Wirt, zu seinen zwei letzten Gästen
an den Tisch niedergelassen nnd aus der

Literflasche, die er unbestellt selber wieder
gestillt hatte, den beiden einschenkend,
redete er: Ich bin Willens, Töni, dir mein
Weißes Roß siir einc Zeitlang zn
überlassen, obwohl ich's jetzt, da mein Bub
mit dem Fuchsroten weg ist, Wohl brauchen

könnte." Ter Bläsiwiseltöni sah

erfreut mit snchcndcn Aeuglein ans. Ja,"
redete der Wirt weiter, nun übcr und
über aufhellen lassend und das Florli
mit seinen Blicken völlig umfassend, ja,
ich ließe mich am End dazu verstehen, dir
den Schimmel zu verehren, obschon er
mir seiner Zeit, als ich ihn der Post
abkaufte, auch nicht umsonst zugekommen

ist, ivenn ich mit deinem Maitli da"
cr machte eine kleine Verlegenheitspause,
heut Nacht allein heimgehen könnte. Bin
ja freilich nicht der Jüngste, aber alleweil
noch Manns genug und dazu Wittwer.
Und ich will's frei bekennen, das Florli
kann's mir. Was sagst dn dazu, Töni?"

Der Alte lächelte ein wenig, so vor sich

hin, aber er sagte nichts.
Der Wirt jedoch betrachtete mit

angriffigen Blicken das ebenfalls lächelnde,

ihn völlig ruhig anschauende Florli.
Alsdann erhob er sich iind gar gewichtig und
breit wie eine Schützenscheibe dastehend,

sagte er: Ueberlegt's miteinander,
überlegt's! Aber eines sage ich dir, Töni, ich

lasse mich beim Wort nehmen, heilig nnd
gewiß: Wenn ich mit dem Florli heim
kann, ist der Schimmel dein."

Da war er auch schon zur Wirtsstube
hinaus.

Jetzt lachte das Florli kaut, kurz auf.
Schau, fchau, dieser alte Auchmöchtich!"

H sibt wokl /Unliebes,
sber mekts besseres als viomal?!

sollen Lie sied eimrisl sc> riciitig wc>t>I uncl ge^unci ludlen, mit kriscliem, blükenciem /Xus-
seken unci lcksrem Leist, cisnn nedmen Sie kiomà. lis kràiiigt cien gsn?en Orgsmsmus,

reinigt ciss klui, reguliert ciie Vercisuung unci versciistkt körvesliciies Vv'odlbetmclen.
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Dem Jungen tut, dem Alten tut
Ein Schüppchen gut vom Haldengut.
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